
Erscheinta« jedem Wer!»
tag .Bestellungen nehmen
sämtliche Postanstalten

und Postboten entgegen,
BezuüSpreis

vom 13. bis 19. Dez.
50 Goldpfennige,

einschl. Trägerlohn,
Einz,-Nr . 10 Goldpfge.,
Grundpreis f. Anzeigen:
Die einspaltige Zeile aus
geivöhnlicherSchristoder
deren Raum 12 Gold-
pfenniae, Reklamen 35
Goldpsennige, Familien-
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Der Fünfzehnerausschuß des Reichstags empfahl bei der
Ko.atung der Verordnung über die Vermögenssteuer, für die
Werteermittlung bei Grundstücken nicht rloM Vorkriegswerl
auszugehen, sondern vom Wehrbeitragswert , bei dessen An¬
wendung aber die heutigen tatsächlichen Verhältnisse berück-
Zchtigt werden sollen. Von Personen, die über 80 Jochre oder
erwerbsunfähig sind, solle eine Vermögenssteuer wegfallen,
wenn das ganze steuerbare und abzurmhdende Vermöge,,unter 20 OSO Goldmark bleibt. ^

Auf eine deutsche Anfrage hak die belgische Regierung zu-
zesitmmt, daß der derzeitige deutsche Geschäftsträger in Paris,
»on Hösch, zum Gesandten in Brüssel ernannt werde. Zum
Botschafter i« Paris soll, wie ein Gerücht wissen will. Prinz
Max von Baden vorgeschen fei«.

Rach dem »Petit Parisien " werden die Vertreter Frank-
«ich» und Belgiens in der Entfchädigungskommission den
.«Mischen Antrag bekämpfen, daß der amerikanischenLebeus-
«ittelarSMe eiste Bevorrechtete Sicherheit vor den Entschädi-
^vngsvenHllckstuagmeingerüvmt wer« . Damit würde das
Mschäst der Hungeranleihe vereitelt sein.

Die Goldmiete
^ Das Wohnhaus als Steuerquelle
^ Zu den Weihnachtsüberraschungenunserer inneren Politik
gehört auch der angekündigte Abbau des Reichsmretengesetzss,'
also der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen. In altert
Volkskreisen, auch bei der Partei der Mieter ist man sich all»
mählich klar darüber geworden, daß es kaum jemals schlim¬
mere gesetzliche Mißgeburten gegeben hat, als die Höchst»
«ieteverordnungen und dann das Reichsmietegesetzmit
Mnen Nebenkrankheiten, dem Mieterschutzgesetz und. dem
Wohnungsmaiigelgesetz. Die zeitraubenden Berechnungen
der Grundmieten und Zuschläge, ihre Prüfung durch die
Mretrrausschüsse, die unzähligen Streitigkeiten und Prozesse,
isst wegen der geringfügigsten Meinungsverschiedenheiten, die
monatlichen Beratungen durch die Behörden, die Beanstan»
drmg der Beschlüsse durch die Oberbehörden, der gewaltige
Beamtenapparat , die Verärgerung Mer Beteiligten, das hat
zu einem unerträglichen Zustand geführt, dem man zu Leibe

en mußte, auch wenn 'die Währungsreform und damit die
rtbeständigkeit der Mietezahlungen nicht gekommen wäre.j
Die traurigen «Folgen der Wohnhaus -Zwangswirtschaft

sind allgemein bekannt Der Mehrzahl der Hausbesitzer
wurde es unmöglich, ihr Eigentum auch nur einigermaßen
instand zu halten. Es kam zur „Flucht aus dem Hausbesitz",
zur Abstoßung an die auf die Besserung der Mark speku-
Verenden Ausländer . Der Wohnungsbau stockte fast voll¬
ständig. Der steuerliche Versuch, durch die Wohnungsvau-
oLFabe abzuhelfen, scheiterte kläglich. In Preußen z. B. hat
Re Bauabgabe rund eine Billion eingebracht und dasDop-
»etteanVerwattungskosten  erfordert . Das Ende

rr , daß man sie überhaupt nicht mehr erhob. Und die ver-,
gnisvollste Folge der Zwangswirtschaft: Der städtische

lindbesitz schied einfach als Wertobjekt aus dem National¬
vermögen aus . Zur Deckung der Rentenmark konnte er nicht,
herangezogen werden, und, während die Grundsteuer früher^beim Fiskus , besonders im Haushalt der Gemeinden diel
Hauptrolle spielte, kam das Wohnhaus als Steuerquelle kaum
noch in Betracht.

.Dieser erschreckende Umstand führte bei der Reichsregie-
«mg zu dem Gedanken, mit der Neuregelung des Meterechts
üae a « ß e r o r d« n t l i che B e ste u e r u n g 8 e r st ä - t i»
^chen Wohngrundstückezu  verbinden , «m Re Bost-

Lage der Reichs- «n- Gemeindefinonzen mit einem
ag zu verbessern. Gedacht, getan. Das Reichsfinanz»
' n baute den Entwurf einer Verordnung über

Mietzins und Mietzinssteuern auf rein steuerliche Grundlage-
auf : Zwischen 1. Januar und 1. Oktober 1924 fortschreitend»
Steigerung der Grundmieten bis zur vollen Gotd-Friedens-
miete und Abzweigmig «ngefähr der Hälfte der Einnahmen
an die Gemeinden und das Reich. Kaum war dieser Entwurf
tu dB Oesstnllichkeit gedrungen, da wurde er auch schon
amtlich widerruf « «. Der Widerriss versprach Ab¬
änderung» der Vorlage.

Man war also im Sckwß des Kabinetts Marx zur Einsicht
gekommen, daß der durch die Zwangswirtschaft verarmte
Hausbesitz(auch wenn er durch das Verbot allgemeiner Aus

MAchaMche NoKage der allermeisten Mieter städtischer
-u-vhrwngen ist immer nächst groß , daß es sehr fraglich ist.
ob auch nur Re Hcckb- oder Viertel-Goldmieten eingehen, um
Re dkrtmendstenMrsgaben - er Hausbewirtschaftu ng M er-
siAett. SM di» HaMvirt etwa die Mietzickssteuer bezahlen,
wenn er kelns Einnahmen hat, wenn die Wohnungen r--er
werden oder w-enn die Mieten nur teilweise oder gar nichtentrichtet werden?

Änd von der Mieterseite aus betrachtet: Glaubt die Rs
cegierung wirNch, daß hie Arbeiter, Angestellten und

Knien bÄ der jetzigen Erwerbslosigkeit und Kurzarbeit SB
steigenden Goldmstt» Erbringen ? Oder etwa der selbst«n-

Mittelstand, der in der Inflationsperiode so ziemlich
verloren hat außer dem Heim und der Arbeitsstätte:

dB er zur Aufvechterhaltung seines Stands und Berufs
faucht ? SM er aus diesen letzten Rest der „standesgemäßen"
^ »Haltung verzichten? Man stelle sich einen Anwalt oder

vm, der seine Praxis von einer — Schlafstelle aus
erbt. Soll es dahin kommen? Änd wer zieht in die ge-

Wohnuug ? Soviel Schieber, Gewinnler und Ost-
fttden gibt es doch nicht. Me Goldmieten und die Mietesteuer
Müssen vom arbeitenden Volke aller Klassen aufgebracht
werden. Erst wenn der Ertrag der städtischen Arbeit sich
W-ster hebt, bekommt die Goldmiete Sinn und Wert . —er.

Mißgriff der Gesetzgebung
Der „Köln. Ztg." wird geschrieben:
MebeLarMe Entscheidung des Reichsgerichts vmü

rftzhder Mage der Hyp o thete  n a usw er^
, diesSache nicht von - er psandrechtlichdingliches

vön .dek)Wull >» und darlehnsrechtlrcheuSeite her Ass
MM chÄsden Grundsatz ausgestellt, daß . unter Um-
- Ue der Hypothek zugrunde legende persönlich«

lehnsforderung ausgewertet werden müsse. Damit ist
zweifelsohne anerkannt , dah - die Grundsätze des Reichs»
Gerichts auch aus solche alten Federungen Anwendung sin»8m sollen, Re nicht hypothekaristhgesichert sind wie die Ä n-
Athen des  Reichs , der Bundesstaaten , der
veweind » « und Jndustsieo blig ati on  en . Nach
k 807 des -Bürgerlichen Gesetzbuchs ist derjenige, welcher
Feld oder andere vertretbare Sachen als Darlehen empfangest
M, verpflichtet, dem Darleiher das Empfangene in Sach«»

MlerMk- AFtz :G ü te und Menge  zurückzuerstatt« s
MW hat in seiner Entscheidung enRich den ver»

MichtR-Mundsatz „Mark : Mich Mar ^ ausgegebe» und
stgestellt,s<daß Re HSÄige Pa piermark nicht eine solche oost

Micher Art und Güte mit der seinerzeit hingegeben so Gold»
wort ist. Me Entscheidung wird aber vom Reichsgericht selb»
Mb^ Mnwrndung des Paragraphen 242 — der Schuldner Hk»» pflichtet. Re Leistung so zu bewirken, wie Treu urm

ßmdenUüll an dsr wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit des-
VchrÜVfters.,Diese Einschränkung hat das Reichsgericht wahr -'
LHÄNlichsdeshalo gemacht, um dem Reich,, den Bundesstaate«^
M GMeindeft Wh anderen .KSrperschaste» des öffentsichest
iWPsKssoArki « ' - ewsss« Deckung gsg» Re Aufwertung»»
sstzsMWeWsterRten AisseiheglasvigerL« gewähren,^vMese 'MMmg scheint all» Rngs der Reichsregi »^

i sA noch nicht zu zenügE . denn sie plant ein« Auftv« ^
^psr ^M Weg der dttstverordnung. Man muß «och Re

lüg heMr , daß . Re Regierung mit dieser Mahnahn«
' , nur 'darauf obzielt, Zeit zu gewinnen Rs zur

jAegstmg der strittigen Fragen und zu verhinderst^
WMWWeWchepgmi- szÄt die Gläubiger durch schststi
MMitzHvtzktsngsangsbote übervorteill werden.

»AMMMmHreindeutig erklären, daß ihre Absicht^ ^ KRe ĜVubiger alter PaplormarfforderunMi
Meignsr - --In dieser Frage steht wirklich zu viel
KMMHß dertBerehrer des Rechts und einer
MDMmoral dazu schweigen könnte. Es geht üch

.«hrLche» Namen des Reichs, der Staaten und der Ge><
Man bedenke doch — der Staat hat sein« Bürget

lang ausgesordert, seine schutzbedürsttgeü Mündel sogar
kümmerlichen Groschen in seinen und der

——,chm anzvlegeu — und Res unter fortgesetztes^ . der' qtckedmgten Sicherheit seiner Obligationen?
-wstihe «ms das Wort des Staats o««E

rWM^ btWi Federstrüh enteignet werden?
Är.staats - und finanzpolitischerHinsicht würdest

csMm -Glaubt man däm ernstlich, daß einem sa
m .baat künsüa auch nur ein Pfennig Kredit goHDerWerkch -des Vertrauens auf ÄahrZ

r wrld dmm doch schwerer als eine GRdMsenlaj
'ich aufgebracht werden kann. Kein VeyrMsstiger^
^lstt F̂ordAW, daß er in obsehbar« E8 ^ ^ ^ !lÄoll m Gvld zurückzahle. Aber —

W - D Äse halbwegs  a o. _
s êtze den Zmsftch der GHrs

stMW h'e n vlssWMi « ss-s- te- HäPst . de«
M l e iche u auf ein ÄKetckA der ehmials bedungsm«

(Manntey ÄnlsiheslMtdner höchstwahrscheinlich den weitaus
ĵ ßern Teil tbrer ^LÜrliggtionen in der Zeit des Tiefstands!
mit geringem ÄufwKnd zürückgekaust haben. Me Verkäufers
waren zweifellos tzHche GlLMger , welche die Entwicklung
Mr Dinge . voraussähe« und . sich durch eine Meckmäßigere
Anlage ihrer Kap'chmett vm oltzu großem Verlust schütze»
tnnnlM . .Es ist init Sicherheit anzunehmen, Laß der noch
sLLslLndige Teil ssh rw weseckflichen in den Händen solchesM ^nli .qer 'beftndet/chid«« MM/stsschSstsaewandt waren , di«

zsr »,ces. «uftrLa« «tr» »N-
>«rl«! » rwLhr jib»« , « » «».
»» wird keine» ewLbr »as»i
U>er»»su»en, dat
»der Reklame» I» besttm» »«
>»«aabe» »der »n de« ze
«ümchee» Stelle erschein»».
In Fälle» d,u döberer » «.
«alt bestelltk>t»i » »s>r»ch «»s
Steferunz der getrnn« »der ans
»Sckeadlna« d.» e,»g»vreise».
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97. SahrgiMG
iÄer dafür um so"größeres Verträüm m .
Maats setzten. Änd ferner haften doch auch dir össe
dechttichsn Schuldner für Re Verzinsung ihrer Anleihen
Rrr Steuerkrast ihrer Bürger,  der Steuerkraft , dst
bÄ aller Verarmung des deutschen BbSs doch nicht so er->
Schöpft ist, daß .mcR-eine mäßiAe Goldverzinsung Ser aS«
MckoihM MköWjeiftÄ iWeSdÄt iMrr^ e. SchlieMH ist ab«
j«mh zü'bAentÄ ^ RH ÄnhrMks miÄe der Men LKSeth« «och
«ruf Hichbe HÄMs «,künd b̂ » r sind . Daß aber asderseiis
M Pi ^ nrüMm lWrnng Rs hahm längst verftmken sek«
«KÜL. ' ÄW » Zstss«k'.<« erm.' RH ' :Re SnlecheschaÜ». oder Ä,
jMs ^HichtinMd « WarkwDrung zuglekh erlösche, und RH
jiDMMbMlW ^ ^Papiermlnck̂ Äberhaupt keine Rückzatstmiss
Bine«U :MrWiMglniLhr iu Frage komme? Es ist nicht dovm»
,» -dttÄK >̂ kW ^Wtsche Gerichte einen solchen Betrug tzftv-

' ^ e«hlDs » weiMn. Sie haben einmal  in -er Aufftellimg
GefiMsr . Mark gleich Mark ' sich schützend vor d«

chttÄegetz-LdW.Wskus gesteW; sie haben diese gewiß gm
g^ öeiiEHdHHmgsweise mit dem Verlust des Vertraue«
wetter WikskrÄfe bezahle» müM, . Es mag zum Schluß M:
Gn .DMet eys »ert werden, das Friedrich der Große <m-

^ ' Ä̂î / .ESHr «»lfiK»ksskophe nach BeenRgmrg des
KerssHMgen Khkegs im Jahr IMA erlassen hat . Es lautÄ:

hmM̂ chDme AnRhen mÄen derselben Münzsorte wse
lckSs' amHüngen/'nach dem inner» »vd « chsrv Wsss

FckMzaästen-verüünÄen"rst̂ "
' ' ' -Miberrl

Nene Nachrichte n
Besprechung der Ernähamgvmimfier

Berlin . 18. Dez. Unter dem Vorsitz des Reichsernährmrgst-
Ministers Grafen Kanitz treten heute die Ernährungsminist«
der Bundesstaaten zu eurer Besprechung zusammen. — DA
Erna hru ngsmimfterien im Reich herum ichewen n«s schm,
längst ress fm den Abbas zu sei». D. Schr.

Hier Helfterich — hie Schacht
Berlin , 18. Dez. Die preußische Resste-ung hol Re ein¬

stimmigen Vorschläge des HauMssschusses und des engere«
Vorstands der Beichsbank, den Etckalsmimster a. D. Dr.
2 et f f er ich Mm AeichÄxmkprSsideuterrzu erneaven, ab-
Mchnt ; Re Regierung möchte den BankdirÄüor DrSchach l an Re Stelle bringen, der bekanntlich eiu Gegner
-er -von Helfferich vorgeschlagenen Roggenwährung ist ani
sie,auch d- rchkreuzt hat, wie er ferner die Renteubank de-
KSmpfie. Der Hasptausschuß hal nun aber einstimmig die
Kandidat« Helsferichs ausrechierhakre», and seMerseitr
Schacht adoÄchnk. — Es ist wirklich, trasrig , daß auch in der
ernstesten Jett , wo gerade nur Re lSchllofier, Finoznjachver-
stSndige» gehok werden sollen. Re Maßgeblich» Über den
vde» P «»Mhader sich nicht erheb» könne».

Der Deamtenabba«
Berka , 18. Dez. Der StahlhelmbundderFront-

foldaten  hat namens aller Frontkämpfer an die Reichs-
and Re Landesregierungen die Bitte gerichtet, daß beim Be-
ümtenabbau Re ehemaligen Fronssoldaten zuletzt » Hass» ,werden.

Wie der »Taa " meldet, stehen der Reichsregiermm nicht'
«ur für den 17. Dezember, sondern auch für den 1. Fcmvar
Re Mittel zur Auszahlung der Beamtengehälter sicht zur
Verfügung . Ts solle daher am 1. Januar nur der volle
Monatsgehalt für di« Gruppen 1 Rs 7 ausbezahlt werden^
Re Beamten der Gruppen 8—13 würden sich mit einer Ab¬
schlagszahlung m HA>e des Monatsgehalts der Gruppe 7 be¬
gnüg» muffen.

Ist das w«chc?
Berlin , 18. Dez. Me DeusschnationaleFraktion hat im

preußischen Landtag folgende Große Anfrage emgebracht:
^Unwidersprochen, auch sozialistischen Zeitungsnachrichten zu-
chlge Hot der Vorsitzende der Svzioldem. Partei mit dem Füh¬
rer der dänischen Sozialdemokraten ein Abkommen getroffen
«ach dem Re heutige dänische Grenze ah» endgültig anerkannt
wird . Als Lohn für Rests Abkommen füll Re sozialistisch,
Dresse von den Dänen mik Geld unterstützt werde«. Hält da-
Staatsmmisterium , in dem - er Präsident und mehrer«
Ressortminister der Sozioldemoknckischen Partei angehören
«in derartiges Abkomm» im Staatsintereffe Dr erträglich?'

Bespitzelung der bayerisch» Landespokizei
. . Es sind jetzt Beweise beigebracht, daß
Re sächsische Regierung nicht nur Re bayerische Reichswehr,
svnde» auch Re Lande sp olizes  durch sächsische Kam-
mumst» bespitzeln üeß. Ern« ganze Anzahl solcher Geheim-
berichte an Z - lgner,  den Innenminister Liebmannu a

Jchre Spitzeltässgkeft wurde erkannt und nach der zweitenNacht wurden sie ausgewiesen. °



Lin unmögliches Verbot
Dresden, 18. Das Wehrkreiskommando 4 Hai erklärt.

Has Verbot einer Partei schließe in sich, daß die verboten«
Partei auch keine Wahllisten aufsrellen und als Partei an
Wahlen sich beteiligen dürfe. Demgegenüber ist ocm sozial¬
demokratischerSeite die sofortige Einberufung des Rechtsaus¬
schusses des Reichstags verlangt worden, da das Verbot die
staatsbürgerlichen Grundrechte der Reichsverfassung äufhebe.

Wieder eia Pro ^ehskandal
Düsseldorf, 18. Dez. Vor dem franzöfischenArsiegs-

geticht  in Düsseldorf begann gestern die Verhandlung über
die Vorfälle an dem berüchtigten Sonderbündler-
lonntag (30 . Sept .) in Düsseldorf, bei dem die geplante
Ausrufung der »Rheinischen Republik" durch das tatkräftige
Lustreten der Schutzpolizei in einer kläglichen »Flucht der
Zehntausend" endete. Die französisch Behörde hat den aus-
«roiesenen früheren Regierungspräsidenten Grützner wegen
Beihilfe zum Totschlag, zwei Polizeiofsiziere und 12 Schntz-
Poljusten wegen vollendeten Totschlags und eine Reihe ande-
«r Personen unter der Anklage der Mißhandlung Gesänge-
»er , Slörung der öffentlichen Ordnung (!) unh wissentlich

-oo ^ das Kriegsgericht  gHE.
der Verteidiger erklärt« sich das fran-

zuständig.

Dorkensche Straßenränder
Wiesbaden. 18. Dez. Der Pariser „Temps " teilt mit, daß

der Ueberfall auf die Reichsbanksendung von Frankfurt her
von Leuten Dortens ausgeführt worden ist. Die Straßen¬
räuber gaben sich als französische Gendarmen aus . Eine An¬
zahl der Beteiligten ist von der französischen Behörde bereits
verhaftet worden. Dorten  leugnet , daß er von dem Raub
etwas gewußt habe, doch wurden in der Villa, die er oswohnt,
240 Billiarden Reichsbanknotenbeschlagnahmt.

Französische Waffenlieferungen an die Afghanen
Pari », 18 Dez. In Afghanistan entstand kürzlich eine be¬

drohliche Bewegung gegen die Engländer . Die afghanische
Gesandtschaft in Paris teilt nun mit, daß eine große Menge
von Waffen, die in Frankreich gekauft worden waren , ron
den Engländern unterwegs beschlagnahmt worden lei.

Die griechische Regierung weist den König aus
Athen, 18. Dez. Die venizelistisch gerichtete Regierung gab

dem König Georg bBannt , er möge das Land verlassen, bis
die neue Rationalversammlung entschieden habe, ob das Land
das Königtum behalten oder Republik sein wolle. Der König
behielt sich die Antwort vor.

Württemberg
Stuttgart , 18. Dez. Päpstliche Auszeichnung.

Monsignore Konrad Kümmel,  bekannt als katholischer
Presseveteran und Volksschriftsteller, ist zum päpstlichen
Hausprälaten ernannt worden.

Berufung - Zum städt. Kunstwart und Leiter des Stadt.
Gewerbemusemns in Mm ist vom Gemeinderat Professor
Dr. Julius Baum  am Landesamt für Denkmalspflege und
Dozent an der Technischen Hochschule in StkttgiMt gewählt
worden.

Vom Tage. Der 29jährige Kaufmann Josef Geiler
ov» Durbach, A. Offenburg, hat in zahlreichen Kurhäusern,
Kchckungsheimen, Käsereien usw. in Württemberg und Ba¬
de» Einbrüche verübt und die Beute jeweils an Gastwirte
i» Pforzheim, Stuttgart und Ravensburg verkauft. Die
Stuttgarter Polizei hat ihm nun das Handwerk gelegt.

Backnang. 18. Dez. Kommunistische Umtriebe.
Die Kommunisten Mgeu durch allerlei Kundgebungen.
Waueranfchläge usw., daß sie noch am Leben find. Am
Sonntag wurde einer beim Anheften solcher Anschläge er¬
wischt und festgenommen. In seiner Wohnung fand man
viele verbotene Schriften, Aufrufe und derartiges.

Heidenheim, 18. Dez. Unehrliche Leute.  Ein acht-
,ehnjähriger Schlosser der Maschinenfabrik I . M. Vorth be-

tzcchl mehrere andere Arbeiter um beträchtliche Beträge . . Ein
rrngtzr Kaufmann erschwindelte sich von verschiedenen Ge-
chäststeuten namhafte Beträge , indem er ihnen Schreib-

rmrschnen verkaufte und sie sich vorauszahlen ließ. Die Ma-
ßtyinen konnte er nicht liefern, weil er keine befaß. Ein ar>
h« tslo-ser Taglöhner legte nicht weniger als 23 Gastwirte durch
Zechprellereien hinein.

Sntz, 18. Dez. MißglückterSchwindel.  Ein Schuh¬
macher aus Heiligenzimmern lieh sich ein Fuhrwerk , um MsU
zu holen. Er fuhr in den ,Wald, stahl einige .Zentner Holz
und tauschte es in 'einer Mühle gegen Mehl um. Der Dieb¬
stahl wurde indessen sofort entdeckt und der Disb auf der hie-
figert Netkarbröste samt dem Mehlfuhrwerk angehalten. Er
sitzt nun auf Nummer Sicher.

Lauffen a. 1U, 18. Dez. Indie Fluten.  Der Arbeiter
Wilch wollte mit dem Fuhrwerk -des Schrvsinshürrdlers Her»
»«ann Maulick in der Notzschn Mühle Mehl holen. Beim
Purggraben scheute das Pferd ; der Wagen rollte rückwärts
ün den tiefen Graben und riß das Pferd mit in das Wasserj
Das auf dem Wagen sitzende dreijährige Söhnchen Maulicks
konnte durch den Miller mit einem Rachen gerettet werden^
tms Pferd ertrank.

Mergentheim, 18. Dez. Brand.  In Grünstal sind ein
Wohnhaus und vier Scheuern abgebrannt.

Ulin, 18. Dez. Verletzung des Dienstgeheim¬
nisses.  Oberpostsekretar Wizigmannist  wegen grober
Verletzung des Dienstgeheimnissesvon der Strafkammer za
300 Goldmark Geldstrafe verurteilt worden.. Er hatte ein
Telegramm von Dr. Kirchgeorg dem sozialdemokratischen
Parteisekretär Ruggaber  in Abschrift mitgeteilt. Das
dienstliche  Strafverfahren bleibt dem Disziplinarhof vor-
ibchalten.

Hüttisheim, OA. Laupheim, 18. Dez. Brand.  In der
IScheuer des Landwirts Josef Schlecker brach infolge Kurz¬
schlusses Feuer aus , durch das die Scheuer vollständig einge-
«schert wurde. Sämtliche Vorräte sind verbrannt , das Vieh
tonnte « rettet werden.

Mit verbundenen Angen
gehen Sie durch die Welt, wenn Sie keine Zeitung
lesen. Der Gesellschafter unterrichtet Sie über alle
Vorgänge ln der ganzen Welt und übermittelt
Ihnen einen unentbehrlichen, gut ausgebauten Han-
delSteil, s» daß Sie sich selbst ein Urteil bilden können.

! Diberach. 18. Dez. Wahl.  In einer Gemeinderatssitzung
^ wurde die Wahl des neuen Stadtpflegers vorgenommen.

Gewählt wurde Obersekretär Leger aus Stuttgart mit fünf¬
zehn Stimmen . Ein weiterer Kandidat, Schultheiß Künzlsn
aus Enzberg OA. Maulbronn , erhielt 8 Stimmen.

Saulgau , 18. Dez. Wildschweine.  Bei einer Treib¬
jagd wurde sin Keiler von 270 Pfund erlegt.

Kißlegg, 18. Dez. Arbeitsgelegenheit.  Im Saale
des Gasthofs Zum Ochsen hat im Herbst die Firma Kretz-
Scheidegg eine Strohtaschenfabrik eingerichtet. Äwa hundert
Personen sind mit Flechten beschäftigt; meist sind es Frauen
vnd Mädchen der Pfarrei und der Umgegend.

Vom Bodens« , 18. Dez. Die Liebesgabensen-
Lungen aus der Schweiz  nahmen in der letzten Zeit
»inen außerordentlich großen Umfang an. Das Grenzpostamt
.Romanshorn fertigt täglich etwa 10 000 Sendungen nach
Württemberg und Bayern ^ab. Der Verkehr nach Baden ist

' sicher nicht geringer.
! Sigmaringen , 18. Dez. Entgleisung.  Infolge falscher
^ Weichenstellung entgleisten im Bahnhof Krauchenwies Ma-
, ßKine und Packwagen des Personenzugs nach Radolfzell. Der ?
j 'Ähaden ist unerhäckich.

! , Kirchheimbolanden, 18. Dez. Wegen des am 1. Dezem-
! her d. I . im Anwesen des sog. Präsidenten der »Autonomen
> Pfalz ", Heinz Orbis,  bei Kirchheimbolanden ausgebroche-
! neu Brands wurde der Bezirk Kirchheimbolanden von der
i Sonderbündler -Regierung mit einer Geldstrafe von 600 000
j Franken belegt, wovon auf die Stadt Kirchheimbolanden
1 P8 000 Franken entfallen . Nach einwandfreien Feststellun-
^ gen war der Brand auf einen Racheakt von Sonderbündlern
! gurückzuführen. l - - - D .
j Von den Sonderbündlern wurden sämtliche Finanzämter
j der Pfalz besetzt.
j In Obermoschel in der Pfalz wurde im Laufe des 15.
i Dezember Amtsgerichtsrat Dr. Schönung und Gefängnisver-

rvalter Hublitz von den Sonderbündlern verhaftet und ins
! Nmtsgerichtsgefängnis verbracht, weil sie sich geweigert hat-
^ ßen, die verhaftete Kindsmörderin Schäfer auf Verlangen der
! Sonderbündler wieder auf freien Fuß zu setzen,
l . Maikammer (Pfalz), 18. Dez. Die hiesigen Einwohner . !
j die einen sogenannten Selbstschutz gegen die Sonderbündler
> bildeten und sich tapfer gegen sie zur Wehr setzten, sind unter
i der Anklage einer durch den Friedensvsrtrag verbotenen Bil-
^ düng von militärischen Formationen vor das französische
' Militärgericht in Lindau gestellt und zu hohen Geldstrafen
i verurteilt worden.
! Basel, 18. Dez. Am 20. Dez. wird ein Weihnachtszug
! des schweizerischen Kinderhilfsausschussesmit rund 800 deut-
i sschen Kindern eintreffen. Am Samstag haben 750 deutsche

iFerienkinder, die seit Anfang Oktober in der Schweiz weilten,
! jmit einem Sonderzug Basel verlassen-
! »

, Aus Stadt und Land.
! Nagold, oen 19. Dezember 1923.
^ Ergebnis der Iustizdienstprüfnug . Bei der kürzlich
, oorgenommenen ersten höheren Justtzdienstprüfung sind u. a.
! nachgenannte Kandidaten für befädigt erkannt worden : DtttuS
; Wilhelm von Wart , Heberle  Jakod von Horb, Klaiß  Georg
j von Pfalzgrafenwetler.

. Dunkle Tage. Nur noch eine kleine Spanne Zeit trenn;
! Mrs von dem kürzesten Tag  des ganzen Jahrs , dem
i 82. Dezember, der zugleich des kalendsrgemäßen, nicht aber
j des wirklichen, meteorologischen Winters Anfang ist. Nur

Moas über 7 Stunden wahrt am 15. Dezember der Tag, reich¬
lich doppelt so lange die Nacht. Nach Ueberschreitung des kür-
-Hen Tags geht die Wiederzunahme der Tageslänge zunächst

^ etwas langscüner von statten; erst der 31. Dezember hat die-
i jelbe Tagesdauer wie der 15. Die Tageshelligkeit wird aber
> »och durch zwei andere Umstände stark vermindert . Die
i Aachen Tĉ ogen der Sonne liegen fast ganz innerhalb der
§ DnnWhichten des Horizcmts, und die Strahlen des Tages-
! gestirns haben, weil sie sich der Tangente nähern , den lüng-
! Ken Weg durch,die Atmosphäre zurückzulegen, wodurch ihr !
! weitaus größter Teil aufgesogen wird . Daraus geht hervor, !
! »nie wichtig die Dicke der Luftmassen für die Wirkung von !
! Licht und Wärme der Sonne ist. Der zweite die Tageshelkig- !
j ZM beerrttrüchtigendeFaktor beruht auf der im Winter am
j stärksten entwickelten Hinnneksbedecknng. Der Dezember hat §
! ttc rmsever Gegend von allen Monaten im Durchschnitt Äe >
- iversten trüben Tage und die größte Bewölkung. §

Welche Steuern sind im Dezember 1923 fällig?
An Reichs steuern  sind im Dezember zu zahlen:

1. am 1. Deze -mber:
die Land ab gäbe (4 . Monatsrate ). Sie beträgt I X
Goldmark für je 2000 M. Wehrbeitrag. Umzurechnenist
der Endbetrag nach dem Kurs vom 29. 11. 1923. Schon¬
frist 1 Woche.

2. am 5. Dezember:
a) d-e Betriebs st euer (Arbeitgeberabgabe)

für die Zeit vom 21.—30. November 1923. Keine
Schonfrisr.

d) d« Lohnabzugfürdie  Zeit vom 21.—30. Novem¬
ber 1923. Keine Schvnsrist. In bar abführen oder
Marken entwerten.

3. am 7. D e z e m b e r:
s) Voranmeldung der Umsatzsteuer  für Nü-

!>smber.
b) Abschlagszahlung auf die Umsatzsteuer

für November. Letzter Tag der Schonfrist in beiden
Fällen.

am IS. Dezember:
») die Betriebs st euer (Arbeitgeberabgabe)

für die Zeit vom 1.—10. Dezember 1023. Kein«
Schonfrist.

d) derLohnabzugfürtü«  Zeit vom 1.—10. Dezem¬
ber 1SW. Kein« Schonfrist. In bar abführen oder
Marken entwerten,

ö. am 27. Dezember:
») die Betriebssteuer (Arbeitgeberabgabe)

für die Zeit vom 11.—80. Dezernber 1923. Kein«
Schonfrist.

b) derL oh nabzug  für die Zeit vom 11-—20. Dezems
der 1923. Keine Schonfrist. In bar abführen oder
Marke« entwerten.

Die Eirchalttmg der vorgenannten Termin« wird drin-
«ndst empfcchlen. Im Fall des Zahlungsverzugs treten di«
Folgen Mr ÄufwertungsverordnmH vom 11. Oktober 192S
Kn. LjMych wird der SchWdbetmg nach dem Km» dÄ
BoDmcW^am Tag der FAMeit umgerechnet und M dar«
«ach züm' Gpldwert am ZcchlurrgstagM entrichten.
DtetAmg ba» Dölkns kan« disfeb Ästrag immer noch »rh«H

Sollen sie wirklich aufhören?
ep. Die Anstalten der freiwilligen Lisbestätigkeit befinden

sich in größter Bedrängnis . Oester als je wissen ihre Leiter
nicht, wovon sie die Rechnungen für Lebensmittel, Heizma¬
terial, Kleidung, Arznei- und Lehrmittel bezahlen sollen.
Staat und Gemeinden befinden sich selber in großer Finanz¬
not und müssen Hre Hilfe einschränken. Soll es dahin kom¬
men, daß die Anstalten ihre Türen schließen? Oft macht man
sich nicht klar, was das für unser Land bedeutet. Sotten
Wirklich auf evangelischer Seite aus 25 Erziehungsanstalten
il200 Zöglinge wieder in ihre schwierigen Familienverhäit-
nisse und in die freie Gesellschaft hineingeschickt oder über¬
haupt heimatlos werden? Soll 300 Taubstummen und 170
Blinden dis Gelegenheit zu ihrer Ausbildung geraubt wer¬
den? Will man , daß 1750 Kranke, Gebrechliche, Alte,
Schwachsinnige und Epileptische aus ihren 7 Heil- und Pflege-
anstalken auf die Straße und in die Winkel des Elends ge¬
jagt werden? Sollen dis Säuglinge und Kleinkinder, die in
Anstalten gepflegt werden müssen, dahinsiechen oder sterben?
Oder sollen gar die 5 Schwesternhäuser und Schwesternver¬
bände sich auflösen, die unserm Land 2000 für die Liebes-
tätiokeit an Kranken und Armen, Kleinkindern, Jugendlichen
und Erwachsenen ausgebildete Schwestern stellen, und zu¬
gleich mit ihnen die Brüderanstall Karlshöhe mit ihren 283
entsprechendausgebildeten Brüdern ? Schon sind aus den
Anstalten eine Anzahl von Zöglingen und Pfleglingen ent-
lassen worden, aber die vorhe.r Entgleisten sind großenteils
ehr rasch wieder entgleist, und überhaupt haben sich diese
Entlassungen als undurchführbar erwiesen. Wer es mit un-
serm Volk und seinen Hilfsbedürftigen gut meint/ kann nicht
wollen, daß die christlichen Anstalten aufhören müssen! Dar¬
um vergeht sie nicht! Tut , was ihr könnt, um sie durch die
schwere Zeit hindurchzubringen, und bringt auch in dies«
Häuser ein Stück Weihnachtsfreudet

ey. Der Deutsche Evcmg. Kirchenanssckmß hat kürzlich in
bedeutungsvollen Beratungen , bei denen Württemberg durch
Prälat l) . Dr . Schnell  vertreten war , einen Aufruf zur
Nothilfe für die evang. Kirche des besetzten Gebiets erlassen,
über die Notlage der Kirchendiener in zahlreichen deutschen
Gebieten sowie über den Kampf gegen die zersetzenden Wir¬
kungen des politischen, wirtschaftlichenund sittlichen Nieder¬
gangs verhandelt und zu letzterem Zweck ein möglichst enger
Zusammengehen der Kirche mit den freien evang. Organiscv
tionen vorbereitet. An den Verhandlungen über die Fest-
legnng.des Osterfestes will sich der Deutsche Evang . Kirchen-
ausschuß beteiligen und die Bestrebungen des Weltbunds für
Freundschaftsarbeit der Kirchen sowie der internationaler
Konferenz für praktisches Christentum nach Kräften fördern.

Allerlei
Päpstliche Spende. Der Papst hat der Gräfin Tiele-

Winkler in Berlin 10 000 Lire für die von ihr geleitete Volks¬
speisung überweisen lassen.

ep. Ausgewiesen. Ohne jeden stichhaltigen Grund haben
die französischen Befatzungsbehörden neulich wieder drei
evang . Pfarrer  aus dem besetzten Gebiet ausgewie-
sen,  einen von ihnen nach dreiwöchsnüickstmDunkelarrest;
Auch haben Sonderbündler unter Mitwirkung der Franzo¬
sen die Schloßkkrche von Coblenz  geplündert.

Der Spekulationskeufel . In Budapest hak sich ein sieb
zehnjähriger Schüler erschossen, nachdem er an der Borst
einen hohen Betrag durch Spekulation verloren hatte.

Schweres Erdbeben. Aus Columbien (Südamerika ) wir!
ein heftiger Vulkanausbruch gemeldet, der von einem schwe»
ren Erdbeben begleitet war . Die Städte Cumbal und Chile«
sollen vollständig zerstört sein, durch die ausströmenden Lava-
Massen wurden außerdem einige Dörfer vernichtet. Vorläufig
wurden 90 Tote und 200 Verletzte gezählt.

Die japanische Regierung schätzt die Schäden des ErÄ
bsbens von Tokio und Mkohmna auf 7 bis 10 Milliarde«
Den (etwa 15—22 Milliarden Goldmark). Der Schaden dei
Universität Tokio beträgt allein 43 Millionen Pen.

Der Dollahr. In einer Gastwirtschaft eines Berlinei
Bororts ging es hoch her- Eine Großmama war aus Amerika
gekommen und feierte mit ihrer Berliner Familie das Wie
dersehen in der Heimat. Am späten Abend endlich brach
die lustige Gesellschaft auf. Die Großmama zahlte die groß«
Zeche natürlich in Dollars , von denen sie ein ganzes Bündel iu
der Tasche hatte . Der Wirk besah sich die Scheine und ent¬
deckte, daß darauf das Work Dollar merkwürdigerweise als
^Dollahr " gedruckt war . Er ließ gleich die Polizei benach¬
richtigen und diese verhaftete die ganze Fälscher-Gesellschaft
Die Großmama wurde als eine Berliner Arbeiterin fest-
gestellt.

Eisenbochndiebe. Der Eisenbahnkriminalpolizei in Frank»
ftrrt a. M. ist es gelungen, eine aus zehn Personen bestehend«
Diebesbande dingfest zu machen, di« sich cm schweren Eise»
bahngüterberaubungen bezw. Hehlerei beteiligten. Die HmqB>
täter sind frühere Eijenbcchnarbeiter.



Äus Äußerster Ikök In Frankfurt a . M . wurde ein
ehemaliger HusarenoffiziL : festgenommen , der , nachdem er

. feine letzten Habseligkeiten verkauft und de» Erlös für seinen
Lebensunterhalt verbraucht hatte , völlig mittel « und ob»
dachlos geworden war . In seiner Verzweiflung brach er
m einem Büroraum ein und entwendete eine Schreib¬
maschine.

Schiffsmstergang . Der Dampfer „Sophrrs ", der mit
Holz von Rotterdam nach Memel unterwegs war , ist noch
einem Zusammenstoß mit dom Dampfer „Helene " in der
Nordsee gefunken . Die Mannschaft wird mit den» dänische»
Dampfer „Finnlandia " nach Hamburg gebracht.

Der Dampfer „Fernhild ", der am 21. Oktober rmkerhokb
Luche mit der „Port Auckland " zusammengestoßen war und
dabei sank, ist gehoben und ins Dock nach Hamburg gebracht
Vörden,

Die verkehrte Welt . Wenn der Norddeutsche früher nach'
Nordbayern kam, dann bestaunt er neidvoll den Wald-
ceichtum der Oberammergauer Gegend Das Holz kostete dis
Gebirgsbewohner fast nichts . Die Milch war überall um
einen Spottpreis zu haben . Heute ist in Oberammergau das
Holz unerschwinglich teuer geworden , die Forstämter haben
Taxen festgesetzt, die die ganze Holzindustrie und Holz¬
schnitzerei lahmzulegen drohen . Der einfache,Mann kann
sich inmitten der Wälder kein Holz zum Heizen mehr leisten.
Ein Kaufmann in Oberammergau ließ sich dieser Tags
nnige Eisenbahnwagen Kohlen kommen und im Ort den
Preis ausschellen . In Scharen strömten die Bewohner mit
Körben , Wägelchen und Säcken herbei , um sich das billige
Brennmaterial zu holen . Noch sonderbarer ist es allerdings,
wenn in der Hauptstadt des Allgäus , in Kempten , wo man
früher die einzige Sorge hatte -, wie - man dem Milchübersluh
Absatzmöglichkeiten verschaffe, die 360 armen Schulkinder
ihr warmes Frühstück aus der wohltätigen Stiftung mit
amerikanischer Vüchftnmilch zubereitet bekommen , weil keine
Frischmilch anfzutreiben ist.

Der Weltmeister im Wursiessen . Neuyork hatte dieser
Tage wieder ein „Erlebnis "' erlebt , da die Weltmeisterschaft
im Wurstessen an einen neuen Meister -Sieger übergegangen
ist. Das Weitesten fand in einem ungeheuren Saal im Osten
der Stadt statt , wo die streitenden Freßsportseute ihrem
kolossalen Publikum kolossale Wurstmengen vorfraßen . Der
bisherige Weltrekord von 44 Würstchen wurde dikfds Mal ge¬
schlagen , indem der neue Weltmeister 33 Würstchen vertilgte.
Die Glanzleistung brachte dem Sieger einen silbernen Pokal
ein, und der Held des Tags , der ohne Würstcheninhalt 350
Pfund schwer ist, wurde aus den Schultern der begeisterten
Menge nach Hause getragen.

Handelsnachrichten
Dollarkmrs am 18. Dez . 4,2105 Billionen , (unv.). Newyork

I Dollar 4,35, London 1 Pfd . Sterl . 19,* Amsterdam 1 Gulden 1,6.
Zürich 1 Franken 0^ Billionen Mark.

Deutsches Kapital ln Holländisch-Indien . Auf Borneo wird eine
Hochofenanlage errichtet, an der holländisches, englisches, amerika¬
nisches und deutsches Kapital (Firmen Stinnes und Müller ) be¬
teiligt ist.

Baltisches Fleisch. Zurzeit finden Verhandlungen deutscher
Einfuhrhändler mit Esthland wegen des Bezugs von Fleisch statt.
Las esthntsche Fleisch soll angeblich zum halben Preis der gcgen-
värügen deutschen Marktpreise und in gutem Zustand in Deutsch¬
land verkauft werden können . Die Fletschschau für Ausfuhrwaren
soll in Esthland scharf sein.

Deutschlands Außenhandel . Die Lage im besetzten Gebiet ge¬
stattet noch keine zuverlässige Ermittlung der dortigen Ein- und
Ausfuhr . Unter Berücksichtigung dieses Umstands bliebt die Auf¬
hellung lückenhaft. Soweit die Zahlen erreichbar waren, betrug.
)ie Einfuhr im Reich im Monat Oktober 29149 MO Dzkr. (Sept,
34198 WO Dztr .), die Ausfuhr 11 833 MO Dztr . (11426 OM).

In die Auaen fallend ist der starke Rückgang der  Ein .-,

Inserate Wen besten EM.

suhr von Welzen UN - Mais.  Die Einfuhr an diesen bei¬
den Getreideforten betrug in den 10 Monaten Januar —Oktober
1923 etwa 6s7 Milt . Doppelzentner gegenüber 22,3 Mist . DoppA-
zentner der gleichen Zeit deS Borjahrs . Des Ferneren ist erst¬
mals fett längerer Zeit ein Rückgang der Einfuhr an Hrüz fest-
zuMlen . Zagleich hatdieAusfuhrvonPapier  und Papi ^ -.
lparen einen weiteren Aufschwung erfahren.

Siiddevtscher Tabakmorkt , Mmmhei « . 14. De» 3m Etnkanj
Neuer Lobüke ist es ruhiger geworden . Di « zuletzt genannten
Dreist Kr SanddkStter bewegten flch zwischen SO mch 92 <Svldw« k,

der Südpfaiz wurden 165—170 ft . Franke » bezahlt. Dt « Pftan-
haften mit ihrer Ware noch zurück und schlagen sie zur Fermen-

tzttton zusammen. FSr Zannar-Febrnox find einige neue Wschlüffe
M Sandblatt letzter Ernte vollzogen worden, wobei an de» letzten
Preisen fefigchaften wurde. Rippe « liegen unverändert . Neuer-
Ängs heißt es, daß man von Holland aas der deutsche» Zigarreit-
strbrkkationKredite bis zu 6 Monaten anbietet . Ob dafür Bank¬
garantie gefordert wir- , wurde allerdings nicht gesagt.

Hamburger Kaftee -Wocheaberichl . 14. Dez . Der Konsum tritt
HK starker Käufer ans , so daß sich die greifbaren Vorräte in Ham¬
burg schnell räumen. Die Preise verfolgen dabei steigende Tendenz,'
ohne jedoch bisher den Weltmarktstand erreicht zn habe« . San tos
guperior vis extra-prime) 1.40—1.M GM , gewaschene Zentral -!
amerikaner IM —1.80 GM das Pfund , roh, verzollt üb Lager
Hamburg. Der Zoll für 1 Pfund Rohkaffee beträgt seit dem 24.
Oktober unverändert 65 Goldpfenntg.

Berliner Gekreidepreise am 18. Dez. Kr IM Kg.: Weizen
jmärk.) 16.60—16.70, Roggen 14.40— 14.70, Sommergerste 15.80
Äs 16.20, Hafer 12.40—12L0 , Weizenmehl 25—29, Roggenmehl
N —2620 , Kleie 7—7.50, Raps 26.50- 27, Rapskuchen 11.25 bL
11.75.

Markte
Stuttgart , 18. Dez . .'Schlachtviehmarkt.  Dem Menskag-

markt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführk: 172 Ochsen (un¬
verkauft 70), 25 Bullen , 323 (IM ) Iungbullen . MO (100) Jung-
crnder, 291 (80) Kühe, 983 Kälber, 675 (90) Schweine , 50 Schafs
uud 1 Ziege . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig:
Ochsen 1. Sorte 36—40 (letzter Markt 36—40), 2. Sorte 25—82
Knv ); Bullen 1. Sorte 29—33 (31- 35), 2. Sorte 22-- 2S <24—3« :
Lrngrinder 1. Sorte 36—41 (38— 41), 2. Sorte 31—W (unv.t,
Z. Sorte 21—2« (24- 28); Kühe 1. Sorte 28- 33 <30—3ö). 2. SorL
W—28 (20—2H, 3. Sorte 9—16' (10- 18); Kälber 1. Sorte 50- W
M —54), 2. Sorte 45—48 (46- 50), 3. Sorte 38—42 (37- 44 );
Schweine 1. Sorte 83—86 (82- 87), 2. Sorte 72—80 (um,.). L Sorte
W—68 (63—70). Verkauf ' langsam , Ueberstand. ,

Asrresthiftg, 17. Dez. Zchwe ' nrmg - » '. Znfvhk 45 BMP»
tchweine , 20 Läuferschweine , Verkaufspreis für das Paar Milcht
Zchweine M—50 für das Paar Läuferschweine M —1A>-ck

Mehnwrkt Weil der Stadt , 17. Dez . Der Antrieb zum heutigen
Weihnachtsmarkt betrug 20 Ochsen, 24 Stiere , 2 Kätberkühe, 12
Kühe in Milch , 6 Kalbtnnen , 40 St . Einstellvieh . Bezahlt wurde
Kr Ochsen 500 —520, Stiere 400—4M , Kälberkühe 450—5M , Kühe
in Mich 320—350, Kalbinnen 450, Einstellvich 80- 170 GM . je
das Stück . Handel in allen Gattungen leblos , wenig verkauft . —
Dem Schweinemarkt  waren zugeführt 26 Stück Läufer-
ickweine , 240 Stück Milchschweine . Bezahlt wurde für erster«
-» - - 65 GM ., 2. Sorte 50- 55 GM ., Milchschweine 1. Sorte 40
bis 45, 2. Sorte 30—35 EM ., je Paar , Käufer zurückhaltend;
Handel flau.

Saulgau , 18. Dez . Schweinemarkk.  Zufuhr IM Stück.
Preis pro Paar Ferkel 28—36 Goldmark.

Bopfmgen , 18. Dez . Schweinemarkt.  Zufuhr 78 Stück
kreise der Läufer M GM . pro Paar , Preise der Sangschwein«
10 bis 15 GM . pro Paar.

Medlingen , 18. Dez . Dem Pferdemarkt  waren IM SAck
zvgeführt . Preis 60—1100 Mk . Der Handel war flau.

Stuttgart , 18. Dez . Ob st großmarkt.  Schöne Ware iü
Meqge vorhanden . Edeläpfel 20—22 Pfg -, Tafeläpsel 15—20, Spa-
Rectirne « 25—M, Tafelbirnen 15—25, Rüste M —1.10, Schnitz«
Ai- -35, Dörrzwekschgen 35— 45 ö. Pfd.

Gemäsegroßmarkt.  Kraut 1^ —1I , Rotkraut 5—8 , Köhl
5— 8, Grünkohl 8—12, Wiebeln 15- 20, Spinat 20—M, Gelbe
ftlWe » 4—8, Rote Rüben 7—10, Bvdenkohlraüen , Schwarzwurzeln
L—4 ü, Pfd .; Rettiche 3- 8 , Rosenkohl 10- 25, Sellerie 4—1«
Endivie » 4—13, Blumenkohl 30—80 ü. St . Kartoffeln 6 Pßz
h, PO ., 5.- ». ZK.

Butter 2.80, Schweineschmalz 1.06—1.10, Margarine 0.80 käs
0.88, KMM-fM 0.78 , Speisefett O.M, Fettgänfe 140 - 1.M, SalatA
st 80, E» Ne«MeckSse 2.10—2.20, Schweizer 2.—, Rahmkäse 1.60
' ' - - — - - Fier 20, Fseckeieij

14 Pfg . 87 SO Mehl 22- 25, Kunsthonig80- 85, SaSerkkm,
Ä Pfg . ». Ptb.

FrmhkpeÄ »«. Es kosteten auf dem letzten Ae » klinget
Fruchtmarkt - er Zentner Weizen 11—15, Gerste 10—11 IN . KabSr
7—«LO, Aber Dinkel 8^ 0—11, Roggen 11 Auf der T «bi»
a e:  Fruchffchranne Dinkel 13, Haber 3—10, Weizen 14—15;
G« He 10—12 Gokümark.

A» e4dt '«S«» OA . Herrenberg , 17. Drz . Hopfenverkauft
Beim Aufkauf - er letzten Aopsenreste wurden Kr den Zmckker
ZM- 350 bezahlt.

«Swangen , 18. Dez . Preisabschlag.  Das Schweinefieffch
«oLek bier jetzt 126 Mark-- x

Devisenkorse
pn Millionen)

«erttn
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Rallen
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
T .-Oester:
Prag
Ungarn
Argentin.
Tokio

16. Dezember
Gell»

15S6600
183515
630420
748125

1105230
181545

18354M0
4189500

223440
732105
550620

59.85
124188

218.452
1346625
1995000

Brief
1604000

194485
633580
751875

1110770
182455

18446000
4210500 .

224560
735835
553280

60,15
124812

219.548
1353375
2M5M0

18 . Dezember
Geld
1596000
191520
630420
748125

1105230
181545

18354M0
418S50Ü

225435
730170
648625

59,85
123690

220,455
1346625
1985025

Brief
1604000

192480
63358S
751878

1110770
182455

1844S000
4210500
226565
7338S0
S51375

60,15
124310

221 553
1353375
1994975

W st„70, DaMleinkäse 0.80—O.M ö.

Reichsgoldanleihe 4,2,
Dollarschatzanweisungen 4.2 Billionen.

Sport
Fußball

Sonntag , 16. Dezember
Württemberg -Baden

Bezirksliga
Stuttgarter Kickers — SpV Feuerbach 6-1

Phönix Karlsruhe — 1. FK Pforzheim 0 :0
FK Freiburg — FK Mühlburg 6:2
^ — Bayern
Bayern München — FK Nürnberg 1.-0
Apdgg Fürth — FB Nürnberg 6:2
MTV Fürth — Schwaben Augsburg 2:1

Rheinbezirk
Waldhof Mannheim - Phönix Ludwigshafen 4:2
BfR Mannheim — Pfalz 2:1
FK Pirmasens — Feudenheim 3:1

Würkk . Kreisliga
SpB Reutlingen - Eintracht Stuttgart 0:2; FB Zuffenhauler

— Sportfreunde . Stuttgart 2:0; SpVaq Praa — Ettlina-.n l ?
LBt A ^ ^unia Gmülck 3:1; Union Böckckoen-

Bruchsal — FK Birkenfeld 1:k

.ruhe 4:0; Beiercheim - Dnrlach 0-2? SpDW Baden Küen -
2 B Offenburg 3:0; SpBgg Schramberg — FK Singen 10 1

« 7i. - Klasse
Fußballverein Zahn 1912 fr. MTV 1 - VfB Ludwigsburg Ock

Athletik
KSpB Stuttgart kann im beiöarnüo

.^ Echken Mittelgewichtsklaffe mit IM Pfunds
deMche Höchstleistung um 5 Pst . verbessern. ^

Das Wetter

» Ans dem Rorbwepen naht weiterer Tiefdruck . Für Dann
tkrd Freitag ist deshalb weiterhin vorwiegend bedecktes und
M Kege » ruck» SchueefWen geneigtes Wetter zu cmeatte».

Magnus W'Irland und seine Erben
7 Roman von Günther von Hohenfels

„Täglich gesprochen, ich dächte, so lange wir dabei
waren — "

„Du hast nur die Sprache nicht verstanden , wir haben zu¬
sammen musiziert ." -

„Die verfluchte Geige ."
Der Reeder wußte selbst nicht, wie es kam, daß er dr«

ernste Sache so humoristisch nehmen mußte . Sie aber trat
ihm noch näher.

„Und dann ist er ein guter Kaufmann ."
Magnus sah. auf , . '
„Ist er es nicht ? Hat er sich in einem halben Jahre nicht

so eingsarbeitet , daß ihm der alte Görner sogar selbständig die
Hauptkasse übylläßt und ich habe auch von dir nur Worte des
Lobes gehört ."

Jetzt lachte der Reeder laut au ).
„Da soll ich dir wohl dankbar , sein, daß du eure solche

Kraft unserm Hause erhältst ?"
„Du wirst es nicht bereuen , Vater . Magnus kennst du,

er liebt mich mehr als sein Leben . Er wird dir ein Sohn fein;
er ist deines Blutes , dein Neffe . Grottschuß liebe ich nicht.
Warum soll ein Fremder in deinen Stuhl ?"

„Du solltest die Erbin der Firma sein - "
„Viktor Grottschuß ist ehrgeizig , sein Vater noch mehr,

und ich sage dir , daß ich ihn nicht mag . ich habe ihn nie ge¬
mocht."

Sie legte den Arm um ihres Vaters Schulter.
» „Ist es nicht hübsch, wenn wieder ein Magnus Wörland
an der Spitze der Firma steht ? Und er wir - in deinem und
meinem Sinn schaffen."

Der Reeder ging auf und nieder . Er konnte nicht anders,
sein Zorn war verflogen und er hatte im Grund den Neffen
selbst lieb gewonnen , wenn ihm auch nie ein solcher Gedanke
gekommen war.

„Du wirst in Zukunft nicHt wieder solche dummen Streiche
krachen. Wir werden überlegen , Mutter und ich, ich werde

mit Magnus sprechen und ihn Prüfen , vielleicht nach einem
Jahr . . ."

Sie lächelte wieder.
-„Nein , Vater , ich denke, du feierst heute Verlobung ."
„Unter keinen Umständen ."

' Sie wurde rot und sah ihn mit gesenktem Köpfchen <M.
„Es wird aber doch nicht anders gehen ."
Sein Gesicht wurde wieder streng . '
„Was soll das heißen ?"
Sie schlang die Arme um seinen Hals.
„Aber — das Dienstnstidchsn hat doch auch gesehen, wie

ich ihn geküßt habe . Was soll denn die denken ?"
„Das Mädchen ?"
„Aber das mußte ich doch tun ."
„Magna !"
Nun war er wirklich zornig.
„Sieh , Vater , warum willst du warten ? Dann hast dv

nur Zweifel und Sorgen , dann , hast du nicht selbst gesagt
wenn ein Kaufmann etwas für richtig erkannt hat , dann soll
er nicht zögern und mit entschlossener Tat alle Brückm Hinte:
sich abbrechen und handeln ? Und dann , ich bin zweiund¬
zwanzig Jahre , ich habe Magnus mein Wort geg -cherr."

„Da will ich doch gleich . . ." '
Er schritt auf die Kürzel zu . . . .
„Mein Vater.
Sie trat ihm in den Weg.
„Ich werde doch mit ihm reden dürfen ?"
«Gewiß , aber nicht die Laura soll ihn rufen . Ist e? beim

notig , daß die es so genau weih , daß ich ohne dein WH « -
gehandelk Habs? "

Er blieb stehen . Er war wieder entwaffnet.
„Dann will ich selber zu ihm."
„Das tu und , Baker bedenke , daß es mein Glück ist, das

setzt in deiner Hand liegt . Mein Glück und — denk an di«
Firma ? "

Sie lächelte wieder und in ihrem Gesicht lag so viel innig«
Bitte.

„Ich werde sehen."

Er fand Magnus in seinem Giebelstübchen . Er hatte sit
umgezogen und stand im schwarzen Anzug am Fenster.

„Onkel , ich wollte eben zu dir . "
„Dann mache ich es dir ja bequem . Was wolltest -

: denn ? Und so feierlich ?"
Auf dem Gesicht des jungen Mannes lag BefangercheS,

Dann aber sagte er fest: , 3ch wollte dich bitten , mich deine»
Sohn zu nennen ."

„Du wagst wirklich . .
„Onkel , noch vor einer halhen Stunde hätte ich es Echt

gewagt . 3ch weiß , was du mir sagen willst. Ach bin vor
einen : halben 3ahr als Bittender zu dir gekommen . Dn hast
mich ausgenommen in dein Haus und nun , jetzt wirst d«
mir zürnen , ich liebe Magna , wie wäre es anders möglich
Ich habe sie geliebt seit dem ersten Augenblick , als ich sie sah.
Aber ich hätte wohl nie gewagt - . Jetzt aber weiß ich
daß Magna mich liebt und nun . . "

„Nun denkst du, daß auch ich einfach dir meinen Segen
gebe ."

»Nein , Onkel , das denke ich nicht. 3m Gegenteil , ich
muß dich um Verzeihung bitten . Ich habe ja nie geahnt , daß
so schnell — ich bitte dich nur , habe Vertrauen zu mir , ich
will mir Mühe geben , es zu verdienen . Ich will .unter deinen
Augen arbeiten , bis d« selbst mich für würdig hälst, nur das
eine glaube mir , ich siebe Magna mehr atz mein Leben.
Zürne ihr nicht, daß sie mich siebt."

Er hatte einfach und innig gesprochen , mft> in seiner
Stimme bebte tiefe Empfindung.

„Junge ! Junge ! Aber wie kam es nur ?"
„Wir spielten Klavier und Geige . Magna war so ver¬

stört ; ich, ich weiß nicht , ich ließ die Geige sinken , ich öffnete
meine Arme ; es zerriß mir das Herz , daß sie Kummer hakte,
und da , da lag ihr Kopf an meiner Schulter und ich, ich habe
pe geküßt ; ich weiß selbst nicht, wie es geschah."

Da lachte der Reeder.
„Rein Junge , sie hak dich geküßt , und das will ich dir

sagen, eine Intrigantin ist sie, eine ganz gefährlich « Inkrigan-
sin. und du kannst dich vor ihr in acht nehmen , wenn sie
dqine Frau ist!" . (Fortsetzung folgt .)
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6 . VV . Kaiser , disgolä.

für das Jahr sY2H
Vorrätig bei Buchhandlung Zaiser , Nagold.
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Von bleibendem wert
ist der schöne Geschenkband:

Hmbulh des Dev Mer
md der seillkll Me
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Da« Handbuch des guten Tone» und der feinen
Sitte von Konstanz « von Franken  ist nach
allgemeinem Urteil das beste, billigste und schönst

aurgestattete Buch seiner Art.

VorLÜsUelllS » <A« 8eIr « i »srwvi ' lL
für alle Gelegenheiten passend, besonder- zu

Wurtstllg mdDWeihuiM
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MMsMiW LLI8M, ülilgolä.
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Nagold , den sH. Dezember sy2Z.

Todes -Unzeige.
Meine geliebte Krau , die teure

Mutter meiner beiden Ainder

Cisel Goes
geb. tzaug

ist heute abend V- 6 Uhr nach kurzer
schwerer Lrankheit i.Alter von 27 Jah¬
ren im Frieden Gottes heimgegangen.

In tiefer Trauer
Studienrat Goes.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag 2 Uhr statt.

Kür Beileidsbesuche wird herzlich
gedankt.

- — - -

v/ (iruniini -NrinItü

»ür foäermnno slnev

MM

brlliKeir  ru »a Kutei»

i-esestott
Belekr « »«1 x vnterlintteari

)«t« « iE
iwriUUU rE >Ma«tr»« »« Nr-EiEr «xi

4U« »0i>«i»« «»i«

l ^re !«VGrgü >»«t >gTU»gen

§^ nm«IlinnK6ll zvlivrreit bei:
SoMMIimg LsiM , llsgolS.

Sin iy,jäh rige»

WM
verkauft. 1234
3akob Brenner , Seiler

Rohrdors.

Die veaeaNrMeis-
für 1924

find vorrätig bet '
K. V . rsi8N , IlsgM.

ZWSÜ

Ein reizendes Büchlein
für Kinder ist:

Sing Sang!
Allerlei Der-chen

mit Bildern.
Nur 45 ^ bet

» «Mimäls . rslser.
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